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Zusammenfassung

Teil I gibt am Beispiel einiger wiclj

bereichs einen Überblick über die Ali

richtsverpflichtungen in Berufsschul

die Behandlung (oder besser: Vernacn

"Arbeitssicherheit" in der LiteratuJ

Teil II erarbeitet die theoretischer^

berufspädagogische Beeinflussung des

beitsverhaltens. Er stellt verschie

des Risikoverhaltens kritisch dar uit

gogische Konsequenzen. Es werden dl

gen und die Inhalte des sicherheitsi

Lernens ausführlich diskutiert. Eir|

dabei die angsterzeugende Wirkung u|

halte. Die Folgen dieser Wirkung

zwingen zu bestimmten Maßnahmen bei|

nung sicherheitsbezogener Gegenstand

integrierten sicherheitsbezogenen U|

seine theoretische Begründung,

Schließlich werden die Kriterien zu|

sicherheitsbezogenen Unterrichts vol
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denen sich Lehrer und Ausbilder übel
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richtsmethoden ab. Er widmet sich

sehen Sonderproblemen in Bezug auf

von "Vorsorgehandlungen" (z.B. Gebrl
1}

mittein). Hier versagen herkömmlicj

auch integrierte Behandlung ist nlcj

dessen werden die Möglichkeiten von|

kutiert und bewertet.


